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fo gewinnt nun mit dem Anfang des 13. Jahrh. bei einer nahe zufammenhängen- 
den Reihe von Kathedralen der neue Styl eine beftimmtere Phyliognomie, eine 
{chärfere Confequenz der Durchführung. Die fchwere, düftere Anlage macht einer 
leichteren, freieren Platz, die Emporen 
werden durchweg befeitigt und dafür Tri- 
forien angebracht, die Fenfter, die nun ein 
vollftändiges Maaßwerk erhalten, werden 
länger und breiter gebildet, aus den kur- 
zen, derben Säulen entwickeln fich fchlanke, 

gebündelte Rundpfeiler; damit hängt aber 
zufammen, daß die fehmalen Gewölbjoche 
eintreten und der ganze architektonifche 
Rhythmus einen lebendigeren, rafcheren 

Pulsfchlag verräth. Zugleich dringt auch 
in die Details der Geift des neuen Styles 
ein; herrfchte noch an Notre Dame zu 

Paris das breite Gurtprofil (vergl. Fig. 563), 
fo gewinnt nun das fcharfe Rippenprofil 
die Ueberhand; war dort an Bafen und 

Kapitälen die romanifche Formenwelt 

vertreten, fo fprießt nun befonders an 
letzteren (Fig. 606) ein jugendlich frifches 
Leben hervor. Die erfte Kathedrale diefer 
Reihe ift die von Chartres. Als ein 
heftiger Brand im J. 1195 fie verheerte, 
blieb ihre Fagade unverfehrt. Der bis 
zum J. 1260 währende Neubau hat alfo 

wohl den Chor und das Langhaus umfaßt 
Die Verhältnifle find hier bereits höchft 

bedeutend, das Mittelfchiff 16,62 M. breit 

und 35 M. hoch, doch nur von zwei 
Seitenfchiffen begleitet. Der Chor da- 
gegen (vergl. Fig. 607) fchließt fich mit 
feiner fünffchiffigen Anlage und den dop- 

pelten Umgängen, aus welchen drei große 
und vier weit kleinere Apfiden vortreten, 
der Parifer Kathedrale an. Ift darin noch 

ein romanifcher Nachklang zu erkennen, 
fo läßt die Dispofition fchmaler Gewölb- 
joche das gothifche Princip rein hervor- 
treten. Das .Langhaus hat, von der 
Vierung an gerechnet, fieben folcher Ge- 
wölbfelder, zu denen in der impofanten 

Thurmhalle noch zwei kommen und die 
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Fig. 608. Kathedrale von Rheims, 

(Nach Viollet-le-Duc.) 

Länge des Baues im Lichten auf 128,3 M. bringen. Das ganze Innere, Chor, 
Querfchiff und Langhaus aus einem Gufle, macht den Eindruck ftrengen, feier- 
lichen Ernftes. Das gothifche Syftem, in allen Einzelheiten durchgeführt mit Be- 

Kathedraie 
von 

Chartres.


